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(B. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 3. Septbr. Die heutige „General⸗Correſpondenz“ 
erklärt in Betreff mehrerer im däniſchen Reichs rathe geſtellter 
träge und einzelner Aeußerungen der däniſchen Miniſter, 
daß die Haltung der däniſchen Regierung im Reichsrathe im 
Weſentlichen ein Gebot der parlamentariſchen Taktik geweſen 
i. Die Verhandlungen in Wien könnten durch Copenhagener 
orgänge nicht im Mindeſten beeinflußt werden; für dieſe 
Verhandlungen ſeien lediglich vollzogene und unabwendbare 
Tbatſachen, die in den Friedenspräliminarien ſtipulirten 
Friedensbedingungen maßgebend. ; 
Die „Wiener Abendpoſt“ dementirt die Nachricht, daß 
die Errichtung zwanzig neuer Jufanterie- Regimenter pro⸗ 
jectirt ſei. 

Altona, 3. Septbr. Herr v. Könneritz iſt zurückge⸗ 
kehrt; dem Vernehmen nach wird Herr Nieper eine Urlaube- 
reiſe antreten. Es heißt, es werde ein hannoveriſch⸗ſächſiſches 
Manöver beabſichtigt. 

Flensburg, 3. Septbr. Heute Nachmittag um 5 Uhr 
ſind die preußiſchen Fregatten „Arcona“ und „Vineta“, der 
Aviſodampfer „Grille“ und vier Kanonenböte unter großem 
Jubel der Bevölkerung in den hieſigen Hafen eingelaufen. 

Genf, 3. Scptbr. James Fazy, der geſtern vor den 
Unterſuchungsrichter citirt war, hat Genf verlaſſen. i 
—— — „Nation Suiſſe“ hat ſich Fazy, um den ihm 
Grenzstadt becslenlangen zu entgehen, in eine ſchweizeriſche 
be en; 3. Septbr. Der Kaiſer iſt nach Paris zurück 
Brüſſel, 2. Septbr. In heuti . ie 
Repräſentantenkammer mit 53 Ber —.— 5 hi 
fache Tagesordnung gegenüber einem Antrage, in welchem die 
Regierung wegen ihrer Elnmiſchung in die Organiſation der 
mexicaniſchen Legion getadelt wurde, verworfen; ſie hat viel⸗ 
mehr mit 50 gegen 36 Stimmen Angeſichts der von der Re⸗ 
gierung in der fraglichen Angelegenheit abgegebenen förm⸗ 
hen Erklärung, daß dieſelbe der Organiſation des ge⸗ 
dachten Corps fern geblieben ſei und auch in Zukunft voll⸗ 
ſtändig fern bleiben werde, die motivirte Tagesordnung an⸗ 
beno mmm. nnn 

Brüſſel, 3. Septbr. In der heutigen Sitzung der 
Nepräſentantenkammer wurde dem Kriegsminiſterium ein 
Credit von 5,575,000 
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er Liberale ſtimmten dagegen, vier andere enthielten 
der Abſtimmung. 

Bukareſt, 2. Septbr. Fürſt Couza hat ein Geſetz er» 
laſſen, welches den Fremden chriſtlicher Religion den Erwerb 
von Grundbeſitz einräumt; nur die Anlegung von Colonien 
bleibt hiervon ausgenommen. 


Paris, 3. Septbr. Wie aus Tunis vom 30. Auguſt 
gemeldet wird, hatten die Aufſtändiſchen acht Kanonen, fo 
wie Verſtärkungen erhalten. Der fortwährend von ihnen be⸗ 
drohte Kasnadar ſchickt ſich dem Vernehmen nach zur Abreiſe 
an. Unter den verſchiedenen Tribus herrſcht jedoch Zwie⸗ 
tracht und es fanden häufige Raufercien zwiſchen ihnen ſtatt. 
Geheime Agenten ſuchten fie zu bewegen, ſich unter die Ober⸗ 
hoheit des Sultans zu ſtellen. 5 

London, 2. Septbr. Nach dem neueſten Bankansweis 
beträgt der Notenumlauf 20,738,100, der Metallvorrath 
12,980,033 Pfd. Strl. 


i Aus dem Lager von Chalons. 
Am 31. Auguſt fanden im Lager von Chalons die gro⸗ 
den Manöver ſtatt. Abends war Feſt⸗Vorſtellung im Thea⸗ 
ter, welcher der Kaiſer und ſeine Gäſte anwohnten. Ungefähr 
2000 Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten waren anweſend. 
2 taiferliche Prinz trägt jetzt nicht mehr die Uniform eines 
Linen s der Greuadiere, ſondern iſt jetzt Sergeant im 97. 
— et als welcher er auch dem Diner, das der Kaiſer 
m 30. Uuguſt gab, anwohnte. Dort erblickte er den frühe 
ren Oberſten (lest General) dieſes Regiments, dem er zurief: 
„Herr Oberſt! Ich gehöre jetzt zu Ihrem Regiment!“ Beim 
Deſſert ſchien der viele Wein, den der junge Prinz trinken 
fab, ihm etwas in den Kopf geſtiegen zu fein, und er begann 
plötzlich, ganz feine hohe Würde eines Prinzen-Sergeanten bei 
Scite ſetzend, das famoſe Soldatenlied: „Turco Bono“ zu 
ngen. Man ließ ihn ruhig gewähren und hörte ihn ftill- 
weigend an. Der Prinz richtete ſein Lied an den bekann⸗ 
ten afrikaniſchen General Burbaki, und Jedermann beglück⸗ 
ſchte ihn ſpäter, dieſen tapfern Krieger auf ſo feine Weiſe 
ausgezeichnet zu haben. Der Prinz nahm die Complimente 

is an, ohne im mindeſten verlegen zu fein. 

‚nem, spezielleren Bericht der „K. Z.“ aus dem Lager 
entnehmen wir noch Folgendes: „Von einem dem Norddeut⸗ 
chen zum Mindeiten nothwendig erſcheinenden beſonderen 

arabe⸗Auf age war nichts zu bemerten. Die Truppen er⸗ 
ſchienen durchaus feldmäßig, die Infanterie mit Torniſtern, 
den Mantel en bandeliete; die zur Markirung des Fein⸗ 
des beſtimmten in Fouragiermützen, die übrigen in Käppis. 

ie Truppen ſammelten ſich etwa eine halbe Stunde vor 
fe inne des Manövers und auf den großen Ebenen zogen 
ſich brigaden⸗ und diviſionsweiſe zuſammen. Die Caval⸗ 
lerie ſtand weit zurück, die Artillerie nahm den rechten Flügel 
ein. Der Kaiſer erſchien pünktlich, von dem lauten Vivatruf 
der Regimenter und von dem Schlagen der Tamboure be» 
grüßt. Er ritt im Trabe den in offenen Compagnielinien auf⸗ 
geſtellten In anterie-Regimentern des erſten Treffens vorüber 
und begab ſich mit feiner Suite, gefolgt von einem Zuge der 
Hundertgarden, nach einem vorwärts gelegenen künſtlich auf⸗ 
geworfenen Berge, wo er vom Pferde ſtieg. Von Seiten des 
Feindes begann alsdann die Artillerie das Gefecht, das diesſeits 
von derſelben Waffe eingeleitet wurde. Nach einer längeren Ka⸗ 
nonade von vielleicht einer Viertelſtunde — der Feind ſtand hin⸗ 
ter aufgeworfenen Erddeckungen — entwickelte das vorderſte 


Francs zur Beendigung der Befeſti⸗ 
u. von Antwerpen mit 54 gegen 48 Stimmen ee 


dec! 


Der Wechſelcours auf London war in Newyork 278, 
Goldagio 157, Baumwolle 188 bis 190. 


Politiſche Ueberſicht. 

Trotz der beruhigenden Erklärungen, welche von Berlin 
aus tagtäglich ausgeſandt werden, um die Beſorgniſſe wegen 
des Fortgangs der Friedensverhandlungen zu zerſtreuen, 
kann jetzt auch von den Dffiziöfen nicht mehr in Abrede ges 
ſtellt werden, daß Dänemark die Verhandlungen auf jede 
Weiſe zu verſchleppen ſucht. Auch die „Kreuzztg.“ läßt ſich 
aus Wien berichten, daß man in diplomatiſchen Kreiſen dar⸗ 
auf gefaßt wäre, daß die Conferenzen ſtetig werden unterbro⸗ 
chen werden. Die däniſchen Bevollmächtigten erklären, daß, 
wenn man ihnen bei der pekuniären Auseinanderſetzung zu 
ſehr auf den Leib ginge, ſo daß Dänemark nicht mehr lebens⸗ 
fähig exiſtiren könnte, ſie einfach Alles im Stich laſſen, die 
Verhandlungen abbrechen, den Waffenſtillſtand kündigen und 
den Verbündeten anheimſtellen würden, ob fie auch Seeland 
erobern und in Kopenhagen einen ſolchen Frieden dictiren 
wollten und könnten, wie er jetzt in den Conferer zen verlangt 
würde. Es wäre in hohem Grade ſonderbar, wenn die dä- 
niſchen Bevollmächtigten ſich jo provocirend geäußert hätten. 
Sollten fie ſchon jetzt die Uneinigkeit Deutſchlands für eine 
ſo große halten, daß ſie ein ſolches Auftreten wagen können? 
Der Kündigungstermin (15. September) ſteht dor der Thür; 
wir werden es bald erfahren. Hoffentlich wird die Kündi⸗ 
gung von anderer Seite kommen. 

Außer dieſen nicht gerade erquicklichen Nachrichten über 
die Friedens⸗Conferenz tritt jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit 
die Meldung auf, daß ſowohl Frankreich, als auch Eng⸗ 
land in ihren Antworten auf die Mittheilung über den In⸗ 
halt der Friedenspräliminarien ihre Mißbilligung darüber 
ausgeſprochen baben, daß die Volksabſtimmung in Nord⸗ 
ſchleswig unterblieben ſei. Beide Antworten ſollen in energi⸗ 
ſchem Tone abgefaßt fein, Wie die auttlihe „Bayeriſche Ztg.“ 
aus Frankfurt meldet, feblt es namentlich in der engliſchen 
nach Berlin gerichteten Depeſche nicht „an ziemlich ſtarken 
Vorwürfen gegen Preußen.“ Dem der Regierung bekanntlich 
naheſtehenden „Publ.“ ſcheint es jetzt auch, „daß eine Erklärung 
von London und von Paris in Berlin eingetroffen iſt.“ 


Während hiernach die Situation auf diplomatiſchem 


Gebiet eine wenig erfreuliche iſt, wächſt auch die Mißſtim⸗ 
mung in den Herzogthümern. Tagtäglich bringen die Zei⸗ 
tungen Berichte von Volteverſammlungen, in denen eine 
ſchnelle Conſtituirung der Herzogthümer unter Friedrich VIII. 
verlangt und gegen Scheel - Pleſſen proteſtirt wird. Es ſoll 
in nächſter Zeit auch ein Bauerntag zuſammentreten, um die 
Anſicht und den Willen der ländlichen Bevölkerung kund zu 
thun. Es heißt, daß für beide Dithmarſchen, die Wilſter⸗ 
Marſch und Eiderſtedt Heide zum Verſammlungsort auserſe⸗ 
hen iſt, und darf wohl mit Beſtimmtheit angenommen wer⸗ 
den, daß man ſich dort in ähnlicher Weiſe, vielleicht nur 
noch etwas entſchiedener ausſprechen wird, als es füngſt 
auf dem Städtetage in Neumünſter geſchehen iſt. 
Um übrigens zu zeigen, in welchem Maße das Votum einer 
Anzahl Mitglieder der Ritterſchaft den Geſinnungen des 
Landes entspricht, weiſt die „Kieler Ztg.“ darauf hin, daß in 
Schleswig 88 adelige Güter, davon in Händen von nicht 
zum Corps der Ritterſchaft gehörenden Gutsbeſitzern 70, in 
Händen von ritterſchaftlichen Familien 16 find. In Holſtein 
zählt man 127 adelige Güter, davon ſind in Händen von 
nicht zum Corps der Ritterſchaft gehörenden Gutsbeſitzern 
— —— — ẽ— 2 — — n —— — 
Treffen der Infanterie ihre Tirailleurs in Gruppen, mit nur 
kurzen Abſtänden ohne Soutiens, ſo viel wir bemerken konn⸗ 
ten, folgten die Regimenter und Bataillone in Diviſtons⸗Co⸗ 
lonnen ſelbſt als Gros. Der linke Flügel gab das Pivot, 
das ganze Corps machte eine volle Rechts ſchwenkung, der 
linke Flügel, als das Centrum und der rechte beinahe recht⸗ 
winkelig zu ſeiner Baſis ſtanden, avancirte darauf gerade aus, 
die Batterien des rechten Flüzels, auf dominirender Höhe 
über der tiefer gelegenen Ebene, wo auch das Gefecht endlich 
abgebrochen wurde, feuerten lebhaft, bis der letzte Maſſenchoe 
on Cavallerie erfolgte. Die Reſerven kamen nicht mehr in 
hätigkeit. . 

Marſchall Mae Mahon, ein ernſter, grauer, nicht ſehr 
vollbärtiger Herr, commandirte das Manöver. DM Kaiſer, 
mit der Decoration der Eyrenlegion und den Kriegsmedaillen 
des Empire allein geſchmückt, ſieht nichts weniger als elend 
aus; wir haben ihn beſtändig aus nächſter Nähe betrachtet. 
Er ähnelt den meiſten Bildern durchaus nicht: er bat weder 
eine zu ſtarke Geſtalt, noch trug er den ſo viel übertrieben 
dargeſtellt geſteiften Schnurrbart. Vor ihm ritt leder Zeit 
der kaiſerliche Prinz auf einem Ponny⸗Falben, neben feinem 
Stallmeifter Bachon. Wenn der Kaiſer ſpricht, hat fein 
Lächeln, und er ſcheint es dann ſteis zu befigen, ſo eruſt er 
während des Schweigens ausſieht, etwas außerordentlich 
Gewinnendes und Freundliches. Den Prinzen Humbert, 
eine, wenn auch junge und eniſchloſſen blickende, ſehr zarte, 
aber eben nicht ſchöne Perſönlichkeit, wintte der Kaiſer wieder⸗ 
holentlich näher an ſeine Seite. Er ſieht ſehr braun aus. 
Der Prinz Napoleon hat in der That viel Aehnlichkeit mit 
ſeinem großen Urbilve, aber er iſt jedenfalls jetzt ſchon bedeu⸗ 
tend ſtärker, als Jener jemals geweſen. Als der Kaiſer auf 
dem Berge ſich befand, feste er ſich auf einen Stein nieder 
und ließ von Pionieren, deuen der kleine Prinz bei ihrer Arbeit 
ſehr wißbegierig zuſchaute, Sitze aus Faſchinen fertigen. Die 
vorüberrückenden Regimenter riefen laut Vive l’Empereur! 
Der Kaiſer nahm den Hut ab und nickte herab zu ihnen. Als 
Alles dort paffirt war, ſetzte er ſich wieder zu Pferde und 
ie dem Forigange des Gefechtes. Den kleinen Prinzen 
chickte er zur Cantiniere ſeines Regiments, ſich dort zu er⸗ 
riſchen, was von Seiten des Pudlikums mit neuem, lautem 

ive P Empereur! aufgenommen wurde. Uebrigens hat das⸗ 
ſelbe unglaublich freien Zutritt mitten und in die Action hin⸗ 
ein — ſelbſtverſtändlich hält es den vom Kaiſer gewählten 


85, in Händen ritterſchaftlicher Familien 42. Alſo in beiden 
Herzogthümern nur 58 Güter in Händen von Ritterſchaft⸗ 
lichen und zwar haben dieſe 58 Güter 38 Beſitzer, von denen 
4 minorenn ſind. i 

Es wäre übrigens — glauben wir — jetzt an der Zeit, 
daß auch das preußiſche Volk ſeine Stimme erhebe gegen 
dieſes fortdauernde Hinſchleppen der Herzogthümerfrage und 
für eine endliche Berückſichtigung des dortigen Volkswillens. 
Preußen hat erklärt, daß es für das Recht der Herzogthümer 
das Schwert gezogen habe. Nun, ſo gebe es ihm, nachdem 
der Feind aus dem Lande getrieben, dieſes Recht, welches ihm 
verfaſſungsmäßig zuſteht: über ſich ſelbſt und ſeine Zukunft 
zu beſtimmen. Auf dem bisher eingeſchlagenen Wege wird 
man, ohne etwas zu erreichen, nur Gefahren heraufbeſchwö⸗ 
ren. Von Oeſterreich hat Preußen nichts zu erwarten, Frank⸗ 
reich wird ihm nur gegen einen Preis freie Hand geben, den 
Preußen niemals zu zahlen Willens iſt. Auf welche Eventua⸗ 
lität wartet man denn? Man mache der Sache doch endlich 
ein Ende und höre auf, ſich die Herzogthümer und Deutſch⸗ 
land zu entfremden. Wie geſagt, wir glauben, es iſt Zeit, 
daß das preußiſche Volk Kunde davon giebt, daß es gegen 
dieſe Verſchleppung, und daß Herr v. Scheel - Pleſſen ſein 
Vertrauensmann nicht iſt. 

Die zöſterreichiſchen Blätter nehmen das in der letzten 
Nummer der miniſteriellen Berliner „Provinzial-Corre⸗ 
ſpondenz“ veröffentlichte Programm der Machttheilung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich ſehr kühl auf. Die „Preſſe“ 
bedankt ſich für die Herrſchaft im „Süden“ und „Südoſten.“ 
Für dieſes Linſengericht ſolle Oeſterreich dem preußiſchen 
Staat einen greifbaren, folgenſchweren Machtzuwachs geſtat⸗ 
ten? Das gehe nicht. In ähnlicher Weiſe äußert ſich der 
officißſe „Botſchafter.“ „Wenn wir — ſagt er — dieſes Pros 
aramm in wenige Worte zuſammenfaſſen, ſo heißt es: 
Suzerainetät Preußens über die deutſchen Länder, zunächſt 
bis zum Main, und preußiſche Garantie des öſterreichiſchen 
Beſitzſtandes! Alſo Land, reelle Macht gegen Papier, gegen 
Zutunftsverſprechungen! Der Artikel der „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ möchte, wie es ſcheint, durchklingen laſſen, daß das 
entwickelte Programm in Wien vereinbart worden ſei. Wir 
baben nicht vernommen, daß in Wien ſo weittragende 
Verabredungen getroffen worden ſeien. Worauf iſt dann je⸗ 
ner Artikel berechnet? Auf Oeſterreich? Auf das Ausland? 
Iſt er ein Lockruf oder vielleicht gar ein — Avertiſſement?“ 

Wir glauben, Herr v. Bismarck wird mehr und mehr zu 
der Ueberzeugung kommen, daß es mit Oeſterreich nicht 0 
glatt gebt, wie er vielleicht gedacht. l 5 

Die Gerüchte, die über die zu erwartende Nachgiebigkeit 
Preußens in der Zollvereinsfrage verbreitet waren, ſind 
wieder im Schwinden. Wie es heißt, iſt das Zugeſtändniß 
von Verhandlungen mit Oeſterreich ein Act reiner Höflichkeit, 
ohne daß dabei an ein Aufgeben des § 31 des Handelsver⸗ 
trages, der Differenzialzölle unmöglich macht, gedacht wäre. 
Bis fetzt ſoll wenigſtens der Entſchluß feſtſtehen, den Termin 
zum Beitritt für die renitenten Staaten des Zollvereins, die 
dem auf Grundlage des Handelsvertrages neugebildeten Zoll⸗ 
verein bis jetzt noch nicht beigetreten ſind, nicht zu verlängern. 
Welche Neigungen zu Conceſſionen an Oeſterreich hier auch 
in manchen Kreiſen herrſchen mögen, ſie werden auf dem han⸗ 
delspolitiſchen Gebiete an der Macht der Intereſſen ſchei⸗ 
tern, die dabei in Frage geſtellt werden. 

Die öſterreichiſche „General⸗Correſp.“ beſtätigt, daß der 
— ... — ——ñ̃— .ʒ·ʃ—mD—Ué—Ʒ— — 


Platz für den beiten und drängt alſo sans gene, d. h. raus 
chend, ſchwatzend, trinkend, dicht bis zu ihm heran. 

Heute morgen inſpicirte der Kaiſer das Lager, vor jedem 
Bataillonsquartiere waren die Leute ohne allen Zwang nebft 
den Officieren verſammelt; er ging in die Zelte, reſp. die 
Häuſer und erkundigte ſich nach der Zufriedenheit ihrer Be⸗ 
wohner mit Quartier und Verpflegung. Vorher hatte er Ver⸗ 
ſuchen mit den neuen gezogenen Gewehren und den ſeit ſechs 
Monaten eingeführten Carabinern beigewohnt. Sie müſſen 
wiſſen, daß Frankreich, um zu räumen, alle ſeine Gewehre an 
Aegypten verkauft, nach anderer Lesart wäre der Hauptre⸗ 
flectant Italien. Bei dem geſtrigen Manöver fol übrigens 
Auſterlitz die Schablone geliefert haben. 

Heute Abend war der Kaiſer bei Guignauld, dem der 
italieniſchen Harlequins⸗ Komödie mit Paraphraſen nachge⸗ 
bildeten Puppenſpiele. Alle Zugänge waren geſperrt, ſpeciell 
die große Avenue zum Theater. Das Theater war ausdrück⸗ 
lich für den Kaiſer, feine Gäſte und den Generalſtab reſer⸗ 
virt. Aber wie alles in der Welt umgangen werden kann, ſo 
natürlich auch dieſes verbotene Paradies. Es liegt inmitten 
des Zeltlagers; die Birkendäume, die es umſtehen, erfuhren 
dabei wenig Schonung. Man wollte weniger Gutgnauld als 
den Kaiſer ſehen. Auch wir ſchlugen den verbotenen Pfad 
ein. Er ſaß, den kalſerlichen Prinzen neben ſich, weiter den 
Prinzen Napoleon und den Prinzen Humbert, den Mann des 
Tages, und freute ſich ſichtlich der Farcen Um 10 Uyr brach 
er auf. Die Monumente, überall an den Ecken der quadra⸗ 
tiſchen Erderhöhungen um die Zelte aufgeſtellt, waren eben 
fo reichlich illuminirt, e, die Paſſagen zu den Zeltgaſſen 
ſelbſt, mit Feſtons dunter Lampen. Dem Theater gegenüber 
ſtand eine flammende Säule, oben der mächtige, im bunten 
Lampenlichte wie in Brillanten ſtrahlende Adler. Trotz der 
Retraite, die um 8 Uhr geſchlagen wird, die Reveille um 5 ½ 
Ubr, war die ganze Mannſchaft noch auf den Beinen, ihr 
„Vive P’Empereur“ an den Mann zu bringen. Der Kaifer 
grüßte wie immer durch Abnehmen ſeines Hutes. Abends 
giebt der Kaiſer ſämmtlichen Offizieren des Lagers ein Ban⸗ 
ket, dem ein großes Feuerwerk folgen ſoll. Im Jahre 1861 
ſoll die Wirkung der aufpraſſelnden Raketen und Schwärmer 
ſo ſtark geweſen ſein, daß ſich Hunderte von Pferden losriſſen 
und erſt in den nächſten Tagen bis 10 Lieues entfernt, wieder 
einfangen ließen; Aehnliches zu vermeiden, muß nun die Ca⸗ 
vallerie während des Feuerwerks aufſitzen. 


hannoverſche Kriegsminiſter mit Defterreih wegen Ueber⸗ 
winterung der öſterreichiſchen Flotte in der Nordſee 
(Geeſtemünde) unterhandelt habe. Die „Preſſe“ conſtatirt 
dies mit großer Befriedigung und wünſcht, wie bereits früher, 
—— a öſterreichiſche Flotte dort eine dauernde Station 
erhalte. 

Der Rendsburger Conflict iſt noch nicht beſeitigt. 
Preußen will zwar den Bundestruppen neben ſich Platz 
laſſen, aber das Obercommando in der Feſtung haben. Ge— 
gen letztere Forderung erbeben Hannoveraner und Sachſen 
entſchiedenen Einſpruch. Die Nachricht, daß das preußiſche 
Hauptquartier nach Altona verlegt werden ſoll, was man 
daraus ſchließt, daß dort wegen Miethe von Localitäten un⸗ 
terhandelt iſt, ſcheint der Beſtätigung zu bedürfen. 

Auch die Pariſer Blätter ſprechen jetzt von einer Zn. 
ſammenkunft des Kaiſers der Franzoſen und des Kö⸗ 
nigs von Preußen. Herr v Bismarck ſoll dieſe Zuſammen⸗ 
kunft am lebhafteſten wünſchen. Gleichwohl ſteht darüber 
noch nichts feſt. Bemerkenswerth iſt übrigens, daß gleichzeitig 
mit dieſen Pariſer Nachrichten aus Wien gemeldet wird, der 
Kaiſer von Oeſterreich werde im Herbſt nicht nach Berlin 
kommen. 

In Italien ſoll eine Auflöſung des Parlaments be⸗ 
vorſtehen und man glaubt, daß die Actionspartei die Ober⸗ 
hand gewinnen wird. Zwiſchen Paris und Turin wird ge⸗ 
genwärtig lebhaft unterhandelt, nach dem „Temps“ wegen 
der römiſchen, nach dem Pariſer Correſpondenten der 
„Kreuzztg.“ wegen der venetianiſchen Frage. Frankreich 
ſoll ein territorialer Machtzuwachs (Sardinien) zugeſichert ſein. 

Einer Turiner Depeſche der „Pr.“ zufolge werden Victor 
Emanuel und Cuſa im Herbſte in Paris erwartet. 

Der „Botſchafter“ enthält ein Telegramm, nach welchem 
der Fürſt von Montenegro durch einen Sturz vom Pferde 
einen Schlüſſelbeinbruch erlitten hat und ſich in bedenklichem 
Zuſtande beſindet. Der Fürſt iſt ohne Erben. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Septbr. S. M. der König wird, wie be⸗ 
ſtimmt verlautet, am 11. d. M. wieder auf Schloß Babels⸗ 
berg eintreffen. 

— S. K. H. der Kronprinz iſt aus der Provinz Pom⸗ 
mern nach Berlin zurückgekehrt und hat heute den Kaiſer von 
Rußland in Brandenburg empfangen. 

— Wie ſicher verlautet, iſt Prinz Friedrich Carl zum 
Gouverneur der Rheinprovinz mit dem Sitz in Coblenz, und 
General Vogel v. Falkenſtein zum Commandanten des 3. 
Armeecorps ernannt. 

— Der Polizei⸗Präſident in Poſen, v. Bärenſprung, 

bat ſich in Folge des in Kiel plötzlich erfolgten Todes ſeines 
Bruders dorthin begeben. 
Man meldet von hier, daß der Kaiſer von 
Rußland an den König von Preußen das Erſuchen geftellt 
habe, feinen Aufenthalt in Baden» Baden zu dem Zwecke zu 
verlängern, damit ſpäter eine Zuſammenkunft beider Monar⸗ 
chen in Darmſtadt ſtattfinden könne. 

— Dem Königl. Obriſt⸗Lieut. und Führer des II. Auf⸗ 
ebots im 1. brandenb. Landwehr» Peg. Nr. 8 André zu 
riorsberg bei Neuzelle iſt unter dem 31. Auguſt 1864 ein 

Patent auf einen Pflug zum Ausheben der Runkelrüben auf 
fünf Jahre für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 

* Bei der Berliner Zollconferenz zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen wird letzteres durch Herrn Delbrück ver⸗ 
treten ſein. . 

— Das hieſige Kreisgericht wird am 7. September in 
zwei Preßprozeſſen gegen den Hauptmann a. D., Ritter des 
eiſernen Kreuzes und des Georgenordens Voight auf 
Alexundrinenbad und den Rittergutsbeſitzer Roeder auf Lich⸗ 
tenberg, wegen Verbreitung zweier Aufrufe für Schleswig- 
Holſtein, verhandeln. 

— Der 8 10 des Geſetzes vom 31. März 1837 über die 


— (Pr. 


Strafe der Widerſetzlichkeit bei Forft- und Jagdverbrechen 


lautet bekanntlich: „Derjenige, welcher auf einen Beamten, 
Berechtigten oder Aufſeher ſchießt, hat die Vermuthung gegen 
ſich, daß er die Abſicht zu tödten gehabt, und wird mit der 
Strafe des verſuchten Todtſchlags oder Mordes belegt, wenn 
auch keine Verletzung erfolgt iſt.“ Auf Grund dieſer Beftim- 
mung war gegen Perſonen, welche auf einen Forſthilfsaufſe⸗ 
her geſchoſſen, die Strafe des Todtſchlags von einem Schwur⸗ 
ericht ausgeſprochen. Das Obertribunal hat dieſen Aus⸗ 
pruch vernichtet und dagegen erkannt: „Die im $ 10 des Ge⸗ 
ſetzes vom 31. März 1837 aufgeſtellte „Vermuthung“ iſt mit 
— T Ä — . — —.8.8.̃— 
Vermiſchtes. 

— Latour und Audouy hatten, ſchreibt man der „Ga⸗ 
zette des Tribunaux“ aus Foix, am 30. Auzuſt, alſo im Laufe 
des dritten und letzten ee noch nicht um Caſſation des 

egen ſie erlaſſenen Urtheils nachgeſucht. Latour ſteckt in der 
in und rings um den Strohſack, auf dem er liegt 
u andere Strohſäcke aufgeſtellt, damit er ſich nicht, wie er 
uſt zu haben ſcheint, den Schädel einrenne. Seit zwei Ta⸗ 
en hat er nichts gegeſſen und getrunken, obgleich man Brod, 
rauben, Pfirſiche, Waſſer und Wein neben ihn geſtellt hat. 
Fortwährend betheuert er ſeine Unſchuld, meint aber, man 
werde ihn auf's Schaffot führen und ihm im letzten 
Augenblicke erſt ſeine Begnadigung anzeigen. Der Ver⸗ 
theidiger Latour's hat am Tage vor deſſen Verurthei⸗ 
lung ein Schreiben mit dem Poſtſtempel Paris und E. J. 
unterzeichnet erhalten, in welchem die Unſchuld Latours feierlich 
betheuert wurde. Er, der anonyme Briefſchreiber, babe allein 
die ſcheußlichen Mordthaten im Schloſſe Baillard vollbracht 
und ſtehe auf dem But: Frankreich zu verlaſſen. Der Prä— 
ſident des Aſſiſenhofes von Foix erhielt einen ähnlichen Brief 
aus Baden. Der andere Verurtheilte, der Herkules Audouy, 
ſcheint ſehr ruhig und gefaßt, und ſtellt ſich verwundert dar⸗ 
über, daß er nicht ebenfalls zum Tode verurtheilt worden ift. 
Man bedrängt ihn von allen Seiten, Geſtändniſſe zu machen, 
allein er antwortet fortwährend: „Ich kann nur dabei ge⸗ 
winnen, wenn ich rede, allein ich weiß Nichts.“ 
Unter den Berliner Gelehrten hat eine Adels- 
Erhöhung Heiterkeit erregt. Den bekannten Reiſenden Ger 
drüdern Schlagintweit hat der König von Bayern den Adels- 
Titel verliehen. Nicht zufrieden damit, haben dieſe Herren 
nach Analogie des Ballan⸗Eroberers Diebitſch, der ſich bes 
kannilich Sabalkanski nannte, vom Kaiſer von Rußland die 
Erlaubniß eingeholt, ihrem Familiennamen noch den Zuſatz 
Sakuenluensti (nach dem Gebirge, welch's fie erſorſchten) bei, 
zufügen. So wird alſo Bayern, wo die weitgereilten Brü⸗ 
der ſich angeſiedelt, künftig ſich eines neuen Adelsgeſchlechtes 
von SchlagintweitSakuenluenski erfreuen. Es iſt ſchade, 
daß Humboldt nicht bis jetzt gelekt hat, vielleicht hätte er ſich 
veranlaßt gefühlt, im Hinblick auf ſeine Erſteigung des Chim⸗ 
koraſſo, ſich von Humboldt⸗Chimboraſſowski zu nennen. 

— lErdbeben.] Man ſchreibt der „Pr.“ aus Töplitz 
bei Trentſchin, 1. Sept.: „Heute Mittags 12 Uhr 5 Minu⸗ 
ten, während wir im Park bei der Muſik uns ergingen, ver⸗ 


| den Grundſätzen des geltenden Strafproceßrechts über die 
N nicht vereinbar und daher als aufgehoben zu be 
rachten.“ 

— (Köln. Ztg.) Was Preußen als nicht geeignet abge⸗ 
ſchafft hat, das Inſtitut der ſogenannten Landwehr Rekruten, 
das wird der Herr Kriegsminiſter von Roon zu Chalons von 

Neuem beobachten können. Die ſeit 1861 in Frankreich ein⸗ 
geführten Landwehr-Rekruten exerciren diesmal zu Chalons, 
| und zwar 2000 Mann. Der von der jährlichen Geſtellungs⸗ 
quote nicht zur Einſtellung gelangende Theil der dienſipflich⸗ 
tigen Franzoſen wird in Exereir⸗ Bataillone eingereiht, um 
binnen drei Jahren, und zwar das erſte Jahr auf drei Mo⸗ 
nate, das zweite und dritte Jahr je ſechs Wochen, ausexer⸗ 
eirt und militäriſch geübt zu werden. Mit dieſem Jahr iſt der 
erſte Turnus dieſer Art abgelaufen, und auf kaiſerlichen Be⸗ 
fehl ſind 2000 der ſo durch eine Art militäriſcher Schnell⸗ 
dreſſur ausgebildeten Mannſchaften den ins Lager von Cha⸗ 
lons commandirten Truppentheilen überwieſen worden, um 
ihre Leiſtungen zu prüfen, die bei feſtem Rahmen, gutem Füh⸗ 
ren nur gut fein können, obwohl die Leute des Mannſchafts⸗ 
ſtandes nur ſechs Monate Waffen getragen. Wir zweifeln nicht, 
daß Herr v. Roon dieſem Truppentheile feine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken wird. 

— Das berühmte Geſtüt Trakehnen hat bekanntlich all⸗ 
jährlich eine Remonte⸗Zahl von einigen vierzig Pferden 
für den Königlichen Marſtall liefern. In dieſem Jahre konnte 
dieſe Zahl an den Marſtall nicht abgegeben werden, weil die 
Pferde nicht die vorſchriftsmäßige Größe batten. 

(K. H. 3), Durch die in Circulation geſetzten neuen 
ſchwediſchen Reichs bankibaler find wegen der Aebnlichkeit dieſer Geld⸗ 
ſtücke mit preußiſchen Zweithalerſtilcken au Größe und Gepräge ſchon 
öfters Verwechſelungen und Colliſionen in fo fern entſtanden, als 
die ſchwediſchen Geldſtücke dieſer Art 15 % weniger an Geldwerth be⸗ 
tragen. Auch durch Berliner Blätter iſt das Publikum, zur Ver⸗ 
meidung von Nachtheilen, darauf aufmerkſam gemacht worden. 

— [Laſſalle.] Aus Genf ſchreibt man der „Köln. Z.“ 
vom 1. Sept.: Geſtern früh 5 Uhr ift hier im Paquis Fer⸗ 
dinand Laſſalle in Folge eines Schuſſes in den Unterleib ge⸗ 
ſtorben, den er im Duell gegen einen Walachen, Namens 
Rackowitz, erhielt, welcher früher in Berlin ſtudirt haben fol. 
Der ganzen Geſchichte ſoll ein Liebeshandel zu Grunde lie⸗ 
gen. Laſſalle ſoll der provocirende Theil geweſen ſein. Ueber 
Laſſalles Vergangenheit ſchreibt die „Bresl. Z.“: Er war der 
Sohn des in Breslau vor Kurzem verſtorbenen, in allgemeiner 
Achtung ſtehenden Kaufmanns Laſſalle. 1824 geboren, beſuchte 
er bis zu feinem 14. Lebensjahre das hieſize Friedrichs⸗Gym⸗ 
naſium. Von da ging er auf die Handelsſchule nach Leipzig, 
um ſich als Kaufmann auszubilden. Jedoch verließ er heim⸗ 
lich Leipzig, kam nach Breslau zurück und bezog nach bald 
überſtandenem Abiturienten⸗Examen die hieſige Univerſität, 
wo er philoſopbiſche und philologiſche Studien trieb. Von 
da ging er nach Berlin und ſetzte ſeine Studien etwa 2 Jahre 
fort. Schon damals trat er mit den bedeutendſten Männern 
der dortigen Univerſität, namentlich mit Humboldt und Böckh 
ꝛc., in regen, geiſtigen Verkehr; denn ebenſo durch feine Ge— 
dankenſchärfe als ſeine tüchtigen philoſophiſchen, wie phi⸗ 
lologiſchen Kenntniſſe hatte er die allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregt. Durch Dr. Mendelsſohn und Oppenheim mit 
der Gräfin Hatzfeld bekannt geworden, betheiligte er ſich 
an dem ſo bekannt gewordenen Caſſettendiebſtahl gegen die 
Baroneſſe Meiendorf, die mit dem Grafen Hasfeld in naher 
neben 


— — 


ung lebenden Gräfin Hatzfeld von dieſem bedeu⸗ 


wurde Laſſalle von den 
namentlich auf Grund 
rede, die Laſſalle 


Heidelberg, 2. Sept. In Folge eines Würfel⸗ 
Duells bat ſich ſchon wieder ein Student, P. W., ein Pbi⸗ 
lologe, erſchoſſen. Ein hinterlaſſener Brief giebt darüber nä⸗ 
heren Aufſchluß. 

— (Ein verunglückter Held des Niagara] In 
Gegenwart einer zahlreichen Menſchenmenge ließ ein gewiſſer 
Farini, ein Rival des Seiltänzers Blondin, am 15. Auguſt 
über den Niagara ein Seil ſpannen, um darauf über die 
ſchäumenden Fluthen und zwar auf eigens dazu gefertigten 
Stelzen aus Stahl zu ſchreiten. Schon hatte er die Hälfte 

der tollkühnen Reiſe vollendet, als er ausglitt und im Strom 
verſchwand. Glücklicher Weiſe fiel er in die Nähe der klei⸗ 
nen Juſel Robinſon, die ſich auf der rechten Seite des Waſ⸗ 
ſerfalles befindet; es gelang ihm den Strand zu erreichen 
und fo das nackte Leben zu retten. Die Menſchenmenge ver⸗ 
hielt ſich Anſangs ziemlich theilnahmslos; erſt gegen Abend 
kam man auf den Einfall, ihm an Stricken einige Lebens⸗ 
mittel binabzulaſſen. Es iſt ohne Lebensgefahr faſt unmög⸗ 
lich, zu dieſer Inſel zu gelangen, und es iſt entſetlich, den⸗ 
ken zu müſſen, daß dieſer Menſch ſeine Tollkühnheit vielleicht 
alen furchtbarſten Straſe, mit dem Hungertode, wird büßen 
müſſen. 


ſtand und nach Be ln der mit ihrem Manne 


ſpäter erregte er nicht minderes Aufſeben durch fein umfang⸗ 
reiches, rechts⸗philoſophiſches Werk: „Die Theorie der erwor⸗ 
beuen Rechte“, das nicht minder die ch en als die Philoſophen 
durch Sckärfe der Kritikfrappirte. Doch Laſſalle, nicht zufrieden 
mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit, wurde wieder Agitator 
und ſtellte ſich an die Spitze einer Arbeiterbewegung als 
Apoſtel des allgemeinen Stimmrechts und Vertreter der durch 
Marx vorbereiteten ſozialiſtiſchen, im gewiſſen Sinne commu⸗ 
niſtiſchen Richtung. Noch find die Leiſtungen Laſſalle's auf 
dieſem Gebiete jo friſch, daß wir fie nicht weiter zu charakte⸗ 
riſiren nöthig haben. Wenn wir es tief beklagt haben, daß 
er durch ſein ſo ſchroffes Auftreten und Bekämpfen der 
Schulze⸗Delitzſch'ſchen Richtung der Reaction in einer wahr⸗ 
baft unheilvollen Weiſe in die Hände gearbeitet hat, fo er⸗ 
kennen wir doch gern an, daß wir mit Laſſalle einen Mann 
von bedeutenden Anlagen, ausgezeichnet durch die Vielſeitig⸗ 
keit des Wiſſens und eine feltene Schärfe der Kritik, verloren 
haben. Der Agitator Laſſalle und die von ihm protegirte ſo⸗ 
zialiſtiſche Richtung wird bald in ſich zerfallen und untergehen, 
der Gelehrte Laſſalle wird immer Anerkennung finden.“ 
Prenzlau, 3. Septbr. (Nat.⸗Ztg.) Es freut mich, 
Ihnen mittheilen zu können, daß der Oberbürgermeiſter 
Grabow, deſſen Geſundheitszuſtand allerdings einige Zeit 
hindurch Beſorgniſſe erregte, als Recouvaleszent bereits wies 
der Spaziergänge ins Freie zu unternehmen im Stande iſt. 
Seine völlige Herſtellung ſteht zu hoffen. f 
Stettin, 2. Septbr. (Od.⸗Z.) Heute gegen Mittag 
wurde vom Dianöverplage ein Soldat vom 14. Regiment als 
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ſtellt. Wir hielten nicht für nöthig, von e 
ſtellung Mittheilung zu machen, zumal noch nicht feſtſteht, ob 
fie zum Concurſe führen wird. Jedenfalls iſt der Umfang 
des Lüderit'ſchen Geſchäftes, ſowie der ſeiner Verbinblichkei⸗ 
ten nur ein mäßiger und von erheblichen Verluſten für die 
Handelswelt kann dabei in keiner Weiſe die Rede ſein. Das 
Geſchäft des Herrn L. nahm weder überhaupt eine beſonders 
hervorragende Stellung am hieſigen Platze ein, noch befaßte 
es ſich ſpeciell, wie in den bezeichneten Berliner Blättern ber 
hauptet worden, mit Rhederei oder mit dem Heringsbandel. 
Weiter iſt es durchaus unbegründet, daß eine hieſige Aſſecu⸗ 

ranzgeſellſchaft dabei irgendwie betheiligt ſei. 

Stettin, 4. September. (N. St. Z.) Vorgeſtern hatte 
eine Deputation des Comité's für die im nächſten Jahre 
ſtattfindende allgemeine Gewerbe und Induſtrie-Ausſtellung 
eine Audienz bei dem Kronprinzen, um denſelben um Ueber⸗ 
nahme des Protectorats für genannte Ausſtellung zu bitten. 
S. K. H. nahm dieſes Geſuch entgegenkommend auf und 
ſtellte in Ausſicht, die Ausſtellung ſeiner Zeit in eigener Per⸗ 
ſon zu eröffnen. a 

Breslau, 1. Septbr. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten Sitzung kam ein Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats 
zur Verhandlung, betreffend den Empfang der am 5. oder 6. 
N vom Kriegejhauplane ‚aulommenhen 10 Ofſiziere 
un! un exven vom 3. Garde- i i 
Nach dem Kae ollen die Kr cer a ben B e en 
pfangen, nach der ſtädtiſchen Turngalle geleitet und dort bes 
wirthet werden. Die Turnhalle ſelbſt ſoll feſtlich decorirt 
ſein, und der Magiſtrat zeigt an, daß er ſeinerſeits die 
Stadträthe Becker, Seidel und Pläſchke mit den betreffenden 
Arrangements betraut habe und daß die Koſten ſich etwa auf 
500 Thaler belaufen werden. Die Verſammlung erkannte 
die Dringlichk it der Sache on, erklärte ſich mit den Anträ⸗ 
gen des Magiſtrats einverſtanden und bewilligte die erforder⸗ 
liche Summe. 5 

Köln, 2. Sepibr.. Der Krankheitszuſtand des Cardinals 
und Erzbiſchofs v. Geyſel hat ſich geſtern Abend fo geſteigert, 
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

Kiel, 2. Septbr. (5. N.) Vierhundert Kampfgenoſſen 
bringen heute Abend dem General der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee, Grafen Baudiſſin, ihrem alten Führer, der ſich ſeit 
einigen Tagen hier befindet, einen glänzenden Fackelzug. 

Flensburg, 31. Auguſt. Wie die hieſige „Nord. 8.4 
erführt, tritt der als Amtmann des Amtes Flensburg conſti⸗ 
tuirte Kloſterprobſt v. Ahlefeld, der in der Verſammlung 
der Prälaten und Ritter mit der Minorität ſtimmte, in die⸗ 
fen Tagen aus dieſer Stellung zurück. An feiner Stelle über- 
nimmt der bisher als Departementschef unter der Civilbe⸗ 
hörde fungirende Ober- und Landgerichtsadvocat W. Kraus 
die Verwallung des Amtes. Letzterer wird dann dem Ber» 
nehmen nach erſetzt werden durch den vormaligen Regierungs- 
raih v. Rumohr, der zu Anfang des Jahres mit Rückſicht 
auf den von ihm dem König von Dänemark geleiſteten Hul⸗ 
digungseid von den Bundes-Commiſſairen auf Wartegeld ge⸗ 
ſetzt wurde. 

— Aus Kalifornien find für Schleswig ⸗Holſtein circa 
13,600 Fl an das Comité nach Frankfurt geſandt worden. 
Ferner find 513 Thlr. aus Rangoun in Hinterindien gekom⸗ 
men, welche der dortige, aus nur wenigen Mitgliedern beſte⸗ 
hende deutſche Billardllub zuſammengebracht hat. 

Frankreich. 

— Kein franzöſiſches Blatt hat in ſchlagenderer Weiſe 
und in glücklicherer Form die Kritik der Rede des Herzogs 
von Perſiguy gegenüber, gehandhabt, als der „Charivari.“ 

„Ein Kranker“, heißt es u. U, in dieſer ergöglichen Contro⸗ 
verſe, „mußte eine furchtbare Diät durchmachen, um aus dem 
Fieber und der Aufregung dete der wanne Als nun aber 
beide geſchwunden waren, kehrte der Appetit wieder und machte 
ſeine gerechten Anforderungen geltend. Da kommt der Arzt. 
Doctor, ſeufzt der Patient. — Was beliebt? — Doctor, ich 
bin gar nicht zufrieden. — Wie ſo? — Ich möchte gern, da 
ich wieder hergeſtellt bin, einige Nahrung zu mir nehmen. — 


Geduld! — A er, Doctor, das ſagen Sie mir ja jeden 
Tag.. — Sehen Sie, daß ich Recht habe. Nun gerathen 
Sie wieder in Hitze, ein Beweis, daß Sie ſich noch nicht wohl 


befinden. — Nicht wohl?! Wie ift dies möglich dei dem var 
fenden Hunger, der mich verzehrt? — Mein lieber Freund, 
thun Sie mir den Gefallen, ruhig zu bleiben. — Aber... 
Ich werde Ihnen nicht eher zu eſſen geben, bis Sie ruhig 
ind. — Und ich werde nicht aufhören, mich zu beklagen, bis 
Sie mir zu eſſen gegeben haben werden. — — Wer von bei⸗ 
den hat nun Recht, der Arzt oder der Kranke? Darauf läuft 
meiner Anſicht nach die Doctrin des Herrn v. Perſigny hin⸗ 
aus: wenn es keine Oppoſition mehr giebt, ſollt ihr die Frei⸗ 
heit haben. Allein es giebe nur deshalb Oppoſition, weil 
man dieſe Freiheit nicht hat...“ 

— Aus Paris ſchreibt man der „Nat.⸗Z.“: In Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſollen neuerdings Zahlreiche ruſſiſche Agenten 
im Sinne des Großherzogs von Oldenburg zu wirken ſuchen. 


— Bon den jungen Soldaten der „Reſerve“ (f. unter 
Berlin) ſagt der Berichterftatter des officiöfen „Uonftitution- 
ſie nur ſchwer von den alten „Troupiers“ zu unter⸗ 
ſcheiden ſeien. 


E Der preuzßiſche Botſchafter Graf Goltz hat einen ein⸗ 

monatlichen u : ö 
— Der halbofficielle „Conſtitutionnel“, der die Rede 
Perſignys nicht mitgetheilt hat, verweiſt auf Rouher's Rede. 
Angeſichts ſolcher Aeußerungen ſei dem Kaiſerthume der Geiſt 
des Fortſchrittes nicht abzuſtreiten; im Gegentheil erweiſe es 
ſich als den Punkt, wo die geſchichtlichen Ueberlieferungen mit 
den modernen Ideen ſich bewähren, und in dem engen Kreiſe 
des Departements wie in der weiteren Sphäre des Staates 
eige ſich die kaiſerliche Politik von dem nämlichen Streben 
erfüllt, raſcher und ſicherer die Grundſätze von 1789 zu ent⸗ 
wickeln und Frankreich in ihnen alle Sernumgen des Fert⸗ 
ſchritts zu verleihen, während ſie es zugleich vor allen Exceſſen 
der 2 behüte. 8 
— Herr Jouffroy, ein Sohn des berühmten Philoſophen, 

bat die Exlaubniß zur Gründung eines neuen Blattes erhal- 
ten, das den Titel „Le Suffrage Universel“ führen fol. — 
Man erzählt ſich, Großfürſt Conſtantin habe in Kiſſingen 
folgende Aeußerung geihan: „Wir haben an und für ſich 
nichts gegen den Auguſtenburger; wir bekämpfen ihn bles, 
weil er ein ewiges Hinderniß der Wiedervereinigung der Her⸗ 
zogthümer mit Dänemark ſein wird.“ 

Nrußland und Polen. } 

-- MWarfdhau. Der „Dziennik“ reproducirt einen Artikel 
der „Moskauer Zeitung“ über die beakſichtigte Wiedereinfüh⸗ 
rung der früheren Eintheilung des Königreichs in acht Gou⸗ 
vernements. Dieſe decentralifirende Maßregel war ſchon längſt 
der Wanſch der Einwobner Polens und unter Wielopolski's 
Verwaltung vor zwei Jahren bereits angebahnt. 
führung, damals durch den Ausbruch des Aufſtandes verhin⸗ 
dert, würde im Lende großen Beifall finden. Durch die Auf⸗ 
hebung der Gouvernements Kaliſch, Kielce und Podlachien 
ſind die degradirten Gouvernementsſtädte bedeutend geſunken. 
Namentlich hat Kaliſch dieſe Maßregel ſehr ſchwer empfun⸗ 
den und hat ſich der Wohlſtand der Stadt ſehr vermindert. 

Warſchau, 1. September. (Schl. Z.) Ueber die De⸗ 
portirung des jungen Grafen Wladyslaw Zamoyski giebt der 
Diiennik“ authentiſchen Aufſchluß. Danach hat ſich der 
Antheil des Grafen an den „verbrecheriſchen Plänen“ als ein 
e und offenkundiger herausgeſtellt, daß ihn das 

eldauditoriat zu ſchweren Veltungsarbeiten auf acht Jahre, 
et feines Ranges 
ou ihm bereits erworbenen oder ihm noch zukommenden 
Vermögens verurtheilte. Indeſſen er ae das Ur⸗ 
theil dahin abgeändert, daß dem Grafen ſein Rang und Stand 
e ae RR 2 einer Geldſtrafe von 25,000 

ube „ zur Internirung in ei i j 
Gouvernement verurtheilt if. ng in einen innerruſſiſchen 

Danzig, den 5. September. 

Dem Herrn Polizei Präſidenten v. Clauſewitz iſt 
die Allerh. Erlaubniß zur Anlegung des igm vom Kaiſer ve 
Rußland verlichenen St. Annen ⸗Ordens zweiter Klaſſe mit 
der Krone ertheilt worden; ebenſo Herrn Polizei⸗Commiſſa⸗ 
— e die Anlegung des St. Stanislaus ⸗ Ordens 3. 

aſſe. 


fen nach getroffener Beſtimmung den ganze urſus 
einmal durchmachen, nut gaben ſie nicht ae, N Sn 


wurde nachgeſetzt und an d 
ſtach zwei Dänen uieber, Wass . eee 


mit übermenſchlicher Anſtreng 
dem Strandgefecht hatte er 


herum und wir wurden feine Retter. Das iſt die ſchi 
für die ich hafte; Ihr Sohn liegt hier im Lazareth em Ahundſicber 
ent g., Es ift eine Ehre filr 
uns, den kübnen, tapfern und gefälligen Wilhelm zum Kameraden 
zu baben. Achtungsvoll unterzeichnet ſich ꝛc.“ 


Lieferanten für Brennmaterialien Contracte abgeſchloſſen, und 


gewähren 3%. 
—— 


Trinitatie- oder St. Baltbaſar Caspar: Kapelle, dem Geſchlechte den 


x ichver⸗ 
uv Schnitzwerk im Innern des Altars ſtellt die eedenegeſch ch 


hriſti in verſchiedenen Gruppen dar und 
i - ebört g. 
lichſten en Kunſtwerken in Veziebnngs bört zu den vorzüg 


ſchen) S 
erloſch im 


Ihre Aus⸗ 


als Graf und des Adels, ſowie 


Theater.] Der Komiker Herr Heſſe, deſſen er- 
ſtem Benefiz die Ur gunſt der Witterung Abbruch gethan, hat 
morgen ein zweites, in welchem, außer einigen Scenen aus 
„Biel Vergnügen“ mit neuen Couplets, „Hermann und Doro⸗ 
thea“ und die mit vielem Beifall aufgenommene Poſſe „Wer 
borgt mir 2 Thaler?“ zur Aufführung kommen. 

* In der Nacht vom 3. zum 4. d. iſt bei dem Kaufmann 
Gronau, 3. Damm, ein Diebſtahl mittelſt gewaltfamen Einbruchs 
verübt und ca. 50 bis 60 Thlr. entwendet worden. Der Thäter 
iſt nicht entdeckt. “= 

* Geſtern Abends um die zehnte Stunde bemerkte man in öft- 
licher Richtung einen hellen Feuerſchein am Himmel, der einen gro⸗ 
ßen im Werder ſtattgehabten Brand vermuthen läßt. Nähere Nach- 
richt iſt hier noch nicht eingetroffen. 

* Ein geſtern Abend nach feinem Schiff gehender Matroſe 
wurde in der Nähe des Milchpeters von einem Schiffskuecht ange⸗ 


fallen. Auf den Hilferuf des Matroſen eilte ein in der Nähe ſich 


aufhaltender Poliziſt herbei und arrelirte den Augreifenden. 

* Die am Turnunterricht ſich betbeiligenden Schüler der Pri- 
vatſchule des Herrn Rector Dachs (Ankerſchmiedegaſſe 6) machten 
vergangenen Sonnabend Nachmittags vom Stadthofe aus unter An⸗ 
führung des Turnlehrers Herrn Schu bart und eines Lehrers der 
Anſtalt eine Turnfabrt nach Pietzkendorf, woſelbſt ſie erfreuliche 
Proben ihrer Fertſchritte in der Turnerei ablegten; friſch und fröh⸗ 
lich trafen ſie des Abends wieder hier ein. 

— Der im K. Archiv beſchäfligte Herr Dr. Strehlke 
zu Berlin befindet ſich jetz in Graudenz, um die auf dem 
dortigen Rathhauſe lürzlich aufgefundenen alten Urkunden, 
die fi meiſt auf die deuſchen Ordensritter beziehen, in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. 

Ss Eydtkubnen, 4. Sept. Heute morgen 5 Uhr traf 
der Kaiſer von Rußland nebſt Gefolge, mit einem Extrazuge 
von St. Petersburg kommend, auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
und fuhr um 46 Ubr nach Berlin weiter. In der Beglei⸗ 
ſung des Kaiſers befand ſich auch der Statthalter von Polen, 
Graf Berg. Zum Empfauge des Kaiſers traf auf dem 
bieſigen Bahnhofe um 3 Uhr eine Compagnie des k ruſſi⸗ 
ſchen Garde Regiments „Kaiſer Franz I.“ nebſt Fahne und 
Regimentsmuſik ein. Bei der Ankunft des Kaiſers ſpielte die 
Regimentsmuſik die ruſſiſche National-Hynme. 


Brjeöndepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Lett. rs et. Ers. 


® 
Roggen ſchwankend, Preuß. Rentenbhr. 971 97 
TR rar! 34} 377 ee 8⁵ 84 
47 do i 96 


September. 34 35 8 o. — 
Oeibt⸗Novbr. 35, 35 Si Privatbl. 1044 | — 


Spiritus Septbr 133 | 13% Sſtpr. Pfandbriefe 857 85 

Rüböl do. 12 12 Dei. redit⸗Actien 80 el 
Staatsſchuldſcheine 90} | 90 Nationale 695 | 704 
44% 56er. Anleihe 102 | 102 Ruſſ. Banknoten. 803 | 804 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1068 1004. Wechſele. London — 16.214 


Fondsbörſe behauptet 

Hamburg, 3. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Noggen unverändert. Oel October 26%, Mai 27%, flau. 
Zink 3000 loco zu 16% verkauft. 

London, 3 Sept. Silber 61%. Türkiſche Conſols 50%. 
— Wetter veränderlich. — Conſols 88% 1% Spanier 43%. 
Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 90. Neue Nuſſen 87%. Sars 
dinier 84 ½. f 

Der Dampfer „Perſia“ iſt aus Newyork in Queenstown 
eingetroffen. 3 

Liverpool, 3. Sept. Baumwolle: 2000 Ballen Um⸗ 
ſatz, Preiſe flau; in vielen Fällen ½ niedriger. Langſtapelige 
feſt, Surate und kurzſtapelige nominell. 

Paris, 3 Sept. 3% Rente 66, 70. Italieniſche 5 2 
Rente 67, 80. Italieniſche neuefte Anleihe — 3% Spanier 
48 ½. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗ 
Actien 450, 00. Credit mob. » Actien 1016, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
dahn⸗Actien 543, 75. Die Börſe war ſehr geſchäftsſtill. 


; Danzig, den 5. Septbr. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
128/9 — 130/1—132/4 60. nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70 — 7/72/73 S; dunkelbunt, ordinair glafig 125/7— 
129/30/. von 64/65 — 66/67 Br 

Roggen 120/123 125/128 von 361, /37— 3814/40 . 


Erbſen 52—55 Ar 


Berſte kleine 106/108 —112/115% von 35/36—37 14/381, Sr 
do. große 110/112—114/11644. von 36/37—38/39 Apr“ 
Hafer 26/27 Gr — Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide- Börfe, Wetter: ſchön. Wind: SW. 

Nur 150 Laſten Weizen konnte am heutigen Markte Käu⸗ 
fer finden und auch dieſe nur zu gegen Sonnabend neuerdings 
billigeren Preiſen. 127 4 friſch bunt ZZ 385, 128/9 4 alt 
dunt 382 ½, 126% fehr hell friſch 7 405, 130, 131, 1328 
gutbunt 7 400, 409, 414, 415 % 854. — Roggen flau, 
friſch 121% 2 231, 124 5% 2 232 ½, 127 % K 237, 
alt 122% 2.225. Alles % 81 % % — Raps zZ 620 
Yer T7zu. — Spiritus ohne Geſchäft. 

* London, 2. September. (Kingsford & Lay.) Mit 
Ausnahme von elwas Regen am Dienſtag und Mittwoch war 
das Wetter feit dem 26. v. Mis. ſchön und heiß. Der Wind 
war SW. Obgleich nicht viel Umfäge von Weizen gemacht 
vorden find, fo haben ſich doch die früheren Preiſe haupt⸗ 
ſächlich für engliſche Sorten völlig aufrecht erhalten, nur in 
Liverpool und Elasgow bat man etwas kaufen billiger lönnen. 
Da die Malzzeit noch nicht begonnen hat, ſo beſchränkte ſich 
das Gerſten-Geſchäft natürlich fat nur auf Futterwaare, 
welche unverändert im Werthe geblieben iſt. Hafer, Bohnen 
und Erbſen hielten ſich gut im Preiſe. Mehl war ſchwer zu 
verkaufen und iſt in Liverpool ſogar etwas billiger abgege⸗ 
den worden. Ueber die Weizen und Gerſtenernte lauten die Be⸗ 
eichte ferner recht günſtig. Seit letztem Freitag ſind 120 Schiffe 
ils an der Küſte angekommen rapportirt worden (34 Weir 
zen), von welchen mit den von der letzten Woche übrig ge⸗ 
oliebenen geſtern noch 59 zum Verkauf waren (25 Weizen). 
Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war in dieſer 


Woche nicht ſehr lebhaft; an der Küſte liegende Weizen⸗La⸗ 


dungen waren nur 18 billiger zu verkaufen, und auch Mais 
un der Küſte war vernachläſſigt, während dafür auf ſpätere 
Abladung gute Frage zu vollen letzten Preiſen herrſchte; 
Gerſte, Raps und Baumwollenſaat find weichend, mit Lein⸗ 
jaat iſt es ſtill. Die Zufuhren von engliſchem Weizen und 
Gerſte waren in dieſer Woche Hein, von engliſchem und frem⸗ 
den Hafer ſo wie von fremder Gerſte groß, von fremdem 
Weizen und Mehl gut. Der heutige Markt war faſt uur von 
Verkäufern beſucht, neuer engliſcher Weizen wurde zu Mon⸗ 
tagspreifen genommen, während in fremdem faſt gar kein Ger 
ſchäft zu Stande kam und blieben die letzten Notizen nomis 
ell unverändert. Für alle Sorten Sommer-Getreide iſt keine 
Veränderung im Werthe zu notiren. 

Wolle. 

Berlin, 2. Sept. (B. u. H.⸗Z.) Wenn wir feit vier Wochen 
keinen Bericht gaben, ſo können Sie darin den Beweis finden, wie 
venig Veränderung das Geſchäft erfahren hat. Der Umſaßz blieb 
eben fo ſchleppend, wie bisher und können wir denſelben höchſtens 
auf 9000 C7. zu den bisherigen Preiſen veranſchlagen. Darunter 


enbahn⸗ 


waren ca. 2000 &%. gute pommerſche und mecklenburgiſche Kamm⸗ 
wollen von 68—70 K, auch einzelne ſchöne Stämme bis 72 
und 500 C. pomm. und weſtpreuß. geringere do. a ca. 62 & an 
ſächſiſche und Thüringer Kammgaruſpinner. Belgien und der Rhein 
kauften 12. — 1500 &. f. 5 Tuchwollen zu 70 74 , Eng⸗ 
land ca. 400 C. do. a 72 —75 und 200 Er. f. Loden a 58 
n Von dem Rhein und inländiſchen Tuchmachern wurden ferner 
1200 C. gute pomm. und preuß. Locken von 5460 , und 
von letzteren allein mindeſtens 20:0 ek. gute mittelfeine Tuchwollen 
von 6872 , die ſich beſonders zu Dickſtoffen eignen und ca. 
500 Ek. Lieſerungswollen von 56 — 58 9% abgeſchloſſen. Auch 
aingen einige hundert 67r. Gerberwollen zu billigen Preiſen nach dem 
Rhein. Feine Wollen zu glatten Tuchen bleiben anffallend ver⸗ 
nachläſſigt, da die Tucheinkäufer für Amerika ganz unthätig bleiben. 
Gegenwärtig" befindet ſich ein bedeutender Kämmer aus Thüringen 
im Markt, der bereits ea. 500 % pomm. und preuß. Wollen von 
65—70 K gekauft hat, und noch auf mehrere Partien in Unter⸗ 
handlung ſteht. N 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 3. Sept. (B.- u. 3.) Unſer Metall- und Eiſen⸗ 
markt wird durch die auswärtigen angenehmen Berichte in günſti⸗ 
ger Stimmung erhalten und fanden auch in dieſer Woche in allen 
Artikeln größere oder kleinere Umſäge ſtatt. — Robeiſen behauptet 
ſich im Preiſe, das Geſchöft darin aber iſt weniger lebbaft. — Der 
Glasgower Markt zeigt ein wenig ſteigende Tendenz, Preiſe ſchlie⸗ 
Ben’ gegen die Vorwoche durchſchnittlich 6d böher. Notirungen in 
Glasgow Mixed numbers Warrants 588 43d, Gartſherrie 625, 
Longloan 57s Id Ar Ton. Hieſige Notirungen: Schottiſch 52 , 
engliſch 48 Gr Ya C., ſchleſiſch Holzkoblen⸗Roheiſen 52 Gr, 
Coaksrobeiſen 48 Hs dr Ek. loco. Stabeiſen gewalzt 38—33 , 
geſchmiedet 4-45 N die Er. — Alte Eiſenbabnſchienen zum 
Verwalzen 18 , zu Banzwecken 243 Ag — Zink. Die letzt 
gemeldete Hauſſe hat wieder einer ruhigeren Stimmung Platz ge⸗ 
macht; es find in wenig Tagen die vorrälbigen Poſten aus dem 
Markt genommen und demzufolge Forderungen für vereinzelte dis⸗ 
ponible Partien feſt, der Umſatz jedoch beſchräukt. Notirungen für 
W. H. Marke 7 e 25 ne e E.. Caſſe ab Oberſchleſ. Bahn⸗ 
bof Breslau bei Partien von 600 C., gewöhnliche Marken 7 
20 Hr. r C. In Hamburg iſt der Preis von 16 % 6 i auf 
16 7722 zurüdgegaugen. — Zinn bleibt vernachläſſigt wie zuvor. 
Preiſe nominell. Banca 37 , engl. Lammzinn 36 . der kn — 
In Kupfer entwickelte ſich ein recht reges Geſchäft, welches wohl 
noch größere Ausdehnung gewonnen hätte, wenn nicht die hoben und 
ſchwankenden auswärtigen Valnten ſtörend einwirkten. Mebrere 
kürzlich berangekommene Poſten ruſſiſch Kupfer fanden zu ſoliden 
Preiſen Nehmer, vermochten aber einen beſonderen Druck auf den 
Preis anderer Qualitäten nicht auszuüben. Notirungen: ruſſiſch 
Paſchkoff 42 , Demidoff 368, ſchwediſt 345 —35 2%, eng⸗ 
liſch beſt felected 335 , Tougb cake 323 % — Blei gef agt 
und Preiſe feſt. Spaniſch Blei gänzlich geräumt. Tarnowitzer (4 
, ſächſiſch 683 „ Ar a — In engl. Kohlen wenig Umſatz, 
der Herbſtbedarf iſt größtentbeils gedeckt und find auswärtige Notir 
rungen nicht verlockend, Lager auf Speeulation anzulegen. Stück- 
kohten 23 , Nußkoblen 22 , Grubenkoblen 21 . Jr Laſt. 
Inländiſche Koblen begebrt im Conſum zu obigen Notirungen. 

Schiffsliften. } 
Neufahrwaſſer, den 3. September 1864. Wind: NO, 
Geſegelt: Mielordt, London, Grimsby; Peters, Frie⸗ 
drich, Belfaſt; Dinſe, Emilie, Grangemouth; Koepke, Auta⸗ 
res, Sunderland; ſämmtlich mit Holz. — Larquet, Aimable 


Jane, Frankreich, Getreide. 
2 Den 4. September. Wind Oft. 


Geſegelt: Gortemaker, Geſina, Harlingen; Heerma, 
Louwina, Amſterdam; Soarer, Eliſe, Hull; Jepſen, Anna 
Catharina, Harlingen; Fodtland, Egerſunderen, Norwegen; 
Olſen, 17. Mai, Norwegen; Pilering, Ann Sarah, Glou⸗ 
ceſter; Jenſſen, Victoria, Amſterdam; Svendſen, Anna, Nor⸗ 
wegen; von Veen, Johanna Catharina, Sunderland; Knud⸗ 
fen, Cort Adler, Hartlepool; Berg, Fortuna, Rendsburg: 
Ebert, Schwark, Bremen; ſämmtlich mit Getreide. — Me. 
Kenzie, Admiral, Peterhead; Schmidt, Diana, London; 


Wallis, Panſewitz London; Kundſchaft, Carl Albert, Stet⸗ 


tin; Fraedlandt, Joh. Cornelius, Hartlepool; Sanders, Eli⸗ 
ſabeth, London; Kraeft, Ulrich v. Hutten, Sunderland; 
Johnſen, Johanna, Flensburg; Sprick, Alida, Harlingen; 
Siebert, Treue, Suttonbridge; Wallis, Perle, Swan⸗ 
ſea; Cckart, Tieger, Briſtol; Bohn, Maria, Bremen; Droy⸗ 
ſen, Eliſe, Montroſe; Spiegelberg, Heimath, Swanſea; 
Boldt, Vertrauen, Pool; ſämmtlich mit Holz. — Domke, 
Ida, London, Holz und Bier. — Chriſtianſen, Joachim Au⸗ 
guſt, Aberdeen, Knochen. ? 2 
Angekommen: Schlömer, Wilhelmine, Arnis, Ballaſt. 
Den 5. September. Wind: NNO. 
Angekommen: Olſen, Freya, Gefle, Ballaſt. 
m Ankommen: 1 Sloop. 
Thorn, 3. September 1864. Waſſerſtand: 4 3 Fuß 1 Zoll. 
b: L. Stil. 


> Strom a b: 
Garfinkel, Verliebter, Rudnick, Danzig, 2607 
St 6 26 Erbſ. 


w. 9, 
Tenzer, Bauſtein, Jaroslaw, do, 6L. 20 Schfl Mz., 148 41 Ng. 
Klexer, Halberſtadt, Kazmierz, do., Steffens S., 

35 L. 45 Schfl. Wz., 23 L. 6 Schfl. Rg., 6 51 Erbſ. 
Cynamon, Gajoda, Pultusk, do., 702 St. w. H. 
Michalkewitz, Michalkewitz, Ulanow, do., 600 St. h. Schwellen, 

850 St. w. H., 42, L. Faßh. 

Wenziger, Nowiunski, Bialyſtock, do., 1634 St. w. H. 
Tenzer, Buggenhagen u. Co., Jaroslaw, do., 754 St. w. H. 
Klerer, Halberſtadt, Kazmierz, do., 285 St. h. H, 2581 St. 

w. 5, 83% L. Faßbz. 

Summa: 42 L. 5 Schfl. Wz., 171 L. 47 Schfl. Rg, 13 L. 

17 Schfl. Erbſen. 

Frachten. 

Danzig, 25. Septbr. London 258 % Load Balken, 
48 9% Quarter Weizen. Kohlenhäfen 3s, Hull 3s 6d, Firth 
of Forth 3s und 3s 1½ d % Quarter Weizen. Grimsby 
195 6d % Load Q-Sleeper. Sunderland 258 % Load 
eichen, 188 % Load ſichten Holz. Newport 228 % Load 
Sleeper. Amſterdam, Harlingen, Schiedam 23 %, Holl. 
Crt. 9 Laſt Roggen. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 5. Sept. London 3 Mon. 6. 21 Gd. Ham⸗ 
burg 2 Mon. 151%, bez. Amſterdam 2 Mon. 142 Br., 142 
bez. Mere Pfandbriefe 3½ 85% bez. Weſtpreu⸗ 
ßiſche Pfandbriefe 4 3 97 Br., 96 bez. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 4½ 4 102 Br. Danziger Stadt⸗Obligationen 97%, Br. 

Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. J. Bütow (Sensburg). 
Eine Tochter: Hrn. Ernſt Krauſe (Königsberg) 

Todesfälle: Hr. Carl Heinicke, Fr. Jeanette v. Wichert 
(Rönigeberg); Hr. Carl Heinrich Stein, Fr. Bertha Nenne 
geb. Duembte (Danzig). 

Verantwortlicher Redactenr H. Rickert in Danzig. 

Meteoroldqiſche Beubachtungen. 
MG Baront.⸗ 


33 Stand in Therm kn | Wind und Wetter. 


S. Par. bin. Freien 
3.4 33662 | + 132 | ſchwach, leicht bezogen 
4 15 335.83 | + 12,3 ONO. märtg, bewölkt. y 
5.8 336,88 | + 113 Nördl. ſtill, wolkig. 
12 836,65 | + 15,7 SSW. ſchwach, yo, 


H eute früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 

A) von einem Töchterchen glücklich entbunden. 
e s den 4. September 1864. 
. en 


70 Nac Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
2 ſchluſſe endete heute Morgens 9 Ubr 
noch I17tägigem ſchweren Leiden das 
tbeure Leben unſeres lieben Sobnes und 
Bruders, des Kaufmanns Joſeph Für - 
ſtenberg, in feinem noch nicht vellen de⸗ 
ten 26. Xevensjahre, Dieſen für und un 
erſetzlichen Verluſt theiten wir h’ermıt ſei⸗ 


5 nen vielen Freunden und Bekannten ftatt 


beſonderer Meldung mit. 6327 
Danzig, den 3 September 1864. 


& Die Hinterbliebenen. 


8 eute Morgen eriöjte der Herr unſer jüngnes 
Töchterchen Anna von ihren Leiden durch 
einen ſanften Tod. 16304 
Lautenſee, den 3. September 1864. 
von Flottwell und Frau, 
geb. von Frantzius. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung vom 3. September 1864 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels (Pro⸗ 
curen-)Regiſter unter No. 126 eingetragen, daß 
der biefige Kaufmann Fiſchel Reimann als 
Eigenthümer der hierſelbſt unter der Firma 


F. Reimann 
beſtebenden Handeleniederlaflung (Firmenregifter 
No. 586) den Levin (genannt Louis) Para⸗ 
dies zu Danzig ermächtigt bat, die vorbenannte 
Firma per procura zu zeichnen. 1 
Danzig, den 3 September 1864. * 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Grod deck. 


Vortheilhafter 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Die in Elbing in der Her⸗ 

renſtraße belegenen renten⸗ 
freien Grundſtücke, beſte⸗ 


hend aus einem Wohnbauſe, worin ein Mate⸗ 
rial⸗ und Schank⸗Geſchaft betrieben wird, einge⸗ 
richteter Bierbrauerei und Mälzerei, nebſt Spei⸗ 
cher, Stall und anderen Baulick-iten, wozu 
Ländereien im neuſtädter Felde und Scheune 
gehören, habe ich aus freier Hand zum Verkauf 
uno belieben Reflectanten ſich bei mir zu melden. 
J. Wiebe, 

627808 Elbing, Heilige Leich amſtraße. 
Fe landlice Beſitzung von 3 Hufen 10 Mor⸗ 

den culmiſch, wovon 7 Morgen 2ſchnutige 

Wieſen, das Ueberige alles unterm flag und 
Boden 1. Klaſſe; Ausſaat: 35 Scheffel Weizen, 
40 Scheffel Roggen, 35 Scheffel Gerſte, 2 
Scheffel Erbſen, W Scheffel Heer, 4 Morgen 
Kartoffeln, 10 Mo gen Klee; Javentarium; 13 
9 ferde, 8 Kuhe, 7 Stück Jun vieh, 10 Schweine, 
60 Schale; todtes Jrventarium ganz vollitän- 
dig wit ſämm lichen Maſchinen, ſammtliche Ge⸗ 
bäude ven; Hypotheken⸗ Schulden keine; dieſe 
Beſitzung liegt an der Chauſſee und Eiſenbahg, 
Meile von der Stadt, ſoll für den Preis von 
18.000 , bei 4 bis 5000 . Anzablung, 
verkauft werben. Das übrige Kauigeld kann 10 
Jahre feſt jteben bleiben. Alles Nähere bei 
63¹2¹ F. T. Deſchner, Holzmarkt 2. 


Petroleum⸗ 


Lampen 


„en gros & en detail 
empfehlen 


Uundius, Langg. 72. 


10 


— S 
. 
Dachpappen, von der Kö⸗ 
nigl. Regicrung geprüft, 


emppneplt mit 3 . per 150 Feß. Jas Ein⸗ 
decken der Dächer wird ſchnell und billigſt un⸗ 
ter Garantie ausgeführt. r 

tee Th. Kirſten, 
16223] Frauengaſſe 31. 


Probſteier Original⸗ 
Saat⸗Roggen 


beziehe direct und erbitte darauf 
Beſtellungen. W. Wirthschaft. 


inglisch. patentirt. Asphalt- 
Dachfilz, went &. 6, m. "London ui 
allein vortäthig und à 10 2 pr. Q⸗Fuß engl. 


Maß käuflich bei 1 
Th. Boyd, 
Comptoir: Fra engaſſe 49. 


Schone Tine Rüdluchen empfiehlt billigſt 
S ö f C. H. Döring, 
16 68 Brobbankengaſſe No. 31. 


Für Landwirthe! 
Baker⸗Guano 
Baker⸗Gaano⸗uperphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 4 im Waſſer lösliche 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 
Richd, Dühren & (o., 
Danzig, Poggenpfuhl79 


und 
. B. Maladinsky & Co., 


Brombera. 


144001 


. Heyer. 


Dresdener 


Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. | 


Wir verfehlen nicht, hierdurch ergehenst zur Anzeige zu bringen, dass wir den Herrn 


M. Levy, 


Kaufmann in Mewe, 
zum Agenten unserer Gesellschaft ernannt und denselben in solche Stellung bereits eingeführt 
haben, 
Wir bitten, auch unseren genannten Herrn Vertreter mit dem uns bisher gewordenen 
Vertrauen und Wohlwollen zu beehren und erlauben uns auf die Annonce unserer Agentur 


„Mewe“ vom heutigen Tage Bezug zu nehmen. Die, Direetiom. 
Dresdener Fruerperſicherungs-Geſellſchaſt. 
Gebäude aller Ark, Mobiliar, Gegenſtaͤnde der 


Landwirthſchaft 
Diemen (Seimen oder en Vieh ; 


Fabriken, Maſchfuen, Waaren ꝛc. 
Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗Güter 


zu feſten und billigen Prämien, alio ohne alle Nachzablungen. 

Die Geſellſchaft bietet vellitändige Garantie und wird in jeder Beziehung, i 

nabme von Versicherungen, als dei Regulicung der Brandschäden, das Vertrauen des Publifums 
rechtfertigen. 

Antragsformulare 

5 zur Aufnahme von Verſicherungen durch unterzeichnete, 

eſorgt. g 
Mewe, am 16. Juni 1864. 


und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertbeilt und das 
obrigkeinich bejtätigte 7“ 


n 


Die Agentur und Niederlage 
echten amerikaniſchen 


Uüh-Maſchinen, 


aus der Fabrik der 
& Baker - Compagnie 


in 
Boſton und New: Vork, 
fur die Provinz Weſtpreußen bei 


Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, 

empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh⸗, Hut⸗, Mützen ⸗, 

Schirm⸗, Handſchuh⸗, Herren- und Damenkleidermacher, für Weißzeug⸗ und 

Corſettenfabrikation jever Art und beſonders für Familien und den häuslichen 
Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fältelu, ohne vorzukniffen, zum Sänmen 
in allen Breiten, Litzeneinnähen, Soutachiren, 


n, Baudeiufaſſen 1c. zu Fahritpreiſen 
19 Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertheilt. 


RE 


sr 


N 


— 


— 


. Engliſche glaſirte, Steinrohren 
zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt biligie : ge RE 


22 0 
a 


Hugo$Scheller,;&erbergafle 7. 


"#°MANAKOBbC 


Russisches‘ 


erfunden 


Magenelixir „Malakoff“. 
"n3)g344w> 
2 ut 4 Funaamgg asus pq Yunag 824 
3 mojnylusßon qun-gaquapampljäou sorgung 


} 
U 


Original⸗Etiquette des ächten Ru ſiſchen 


e 
* 
— 5 


deren es Tine große Anzahl giebt, wird gewarnt, Die 


Vor den Nachahmern, 
R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Marschalk &.“ Co.) F. E. 
sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, gaben ſtets ein Lager davon und, ver ⸗ 


O- 


kaufen die Driginalflafhen zu Fabrikpreiſen. 


Kas & Co. (Max 
Brodbänkengaſſe 42 ci 


liche Wohnung, beſtebend aus 2 Sälen, 2 Stu⸗ 


ben, Küche in neueſter Bauart, Keller ꝛc. zu 
October er. zu vermietben. 16300 


Isar) in Berlin, Mohrenſtt. 48. 


Ein adeliges Gut in Ostpreußen, 8 cumiſche 
Hufen kleefähiger Boden, iſt mit dem Joel 
ventarium und der Ernte für 15, + 
| 5000 4 Anzahlung, zu verlaufen durch 38 
Franck, Poagenpfubl No. 86. | j 


| ein Gut Brasdorf, 10 Hufen 18 Morgen 
M N 


pr. groß, mit vorzüglichem Boden und 


* ſchoͤnen Wieſen, 3 Meilen von Königsberg, an 
gr ae Doerksen, in-A-vi | = Choice gelegen, will ich verpachten, bei 
1 er Wien 1 gaffe 5 Halse, vis der Uebernahme des Inventars und der Crescens 


empfiehlt ſein Lager Cigarren u. Tabacke. n ee e C. Perwo, 
EEE ²˙ | — 
Aechten Peru⸗Guano bei um 1. Oktober iſt zu vermiethen Tiſchlergoſſe 


No. 61 ein Militär⸗Quartier von 28 Mann 
2 4 .. ng 2 1 
F. Schönemann, e reer eee 
6336) Hundegaſſe 20. 


Ne a ee vr KA Echten Emmenthaler Schweizer⸗ 


KRäfe; feinſten deutſchen Schweizer⸗Sahnen⸗Käſe 
Quariflaſche a 65 n empfiehlt 10355 5 


empfiehlt in Broden und a u billigſt 
Nötzel am Holzmarkt. 6328 i L. A. Jauke. 


ſowohl bei Auf- 


Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


und 
Ü Shampooing-Salon, 
7. Yannenmarfi17.” 


neben Herten Gehring & Denzer. 
iſt täglich von Morgens 7 bis 8 Ur 
Abends bei prompter und ſauberer Ber 


dienung geöffnet. t 
Jahtik aller Arten künſtlicher 


Haatarbeiten. 


Fu Herren vom Militair und Civil find ſchön 
gelenene und gut tapezirte Zimmer mit und 
ohne —.— ſo S Pferde⸗, Wa⸗ 
gen- und Futtergelaß billigſt ſoſort zu vermietben 
Holzgaſſe No. 26. - 


Nachdem ich das „Hetel 3 Mobten“ in der 
Holzgaſſe hierſelbſt übernommen babe, er⸗ 
laube ich mir, daſſelbe angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehlen und verſpreche den geehrten Reiſenden, 
meinen Freunden und Bekannten die prompteſte 
Bedienung bei billisften Preiſen. 16329 
Danzig, den 1. September 1864. 


Joseph Schmelzer. 
Eine Poſt Butter in Kü⸗ 


deln von 50 Pfund offerirt billig 
16328 L. A. Janke. 


Sehr gute Matjes⸗Heringe 
9 & à Tonne, Crown ', Falle Groß: u. Klein⸗ 
S ͤ ;ı, „Er Min bamfen,, 
A ſtarke geaichte eiſenb. Spiritusfäſſer ſteben 
billig zum Verkauf Vreitgaſſe 71. 6311] 


Geiegenbeits Gedichte, eraſte wie heitere, 
fertigt A. Klein, Frauengaſſe 37. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, am liebſten von 
auswälts, wird für ein auewärtiges Hotel 
als Lehrling geſucht Adreſſen werden unter 
6296 in der Expedition Liefer Yeitung- erbeten. 
Eine ältere Dame, obne Kinder und Geſinde, 
welche in jeder Beziehung den Anſorderun⸗ 
gen einer ſehr reellen und ruhigen Emwohnerin 


‚entfpricht, ſucht zum October eine Wohnung von 


2 Zimmern, Küche, Kammer, in einem auftäns 
digen Haufe. Asreſſen unter C. 4. 6310 nimmt 
die eitung in Empfang. 


Expedition dieſer 
ine ‚geprüfte Erzieherin, weiche in der engl, 
franz. Sprache und Muſik unterrichtet, und 
ſchon ſeit mehreren Jahren in ihrem Beruf toäl⸗ 
tig iſt, wünſcht ein anderweitiges Engagement. 
Gefällige Adteſſen werden zur weiteren Beſör⸗ 
derung unter Chiffre A 3 Danzig poste restante 
erbeten. 16301 
Ein junger 1 ann mit den nothigen Schal⸗ 
tenninſſſen findet zum 1. October eine 
Stelle als Lehrling in meinem Gigarren- und 
Tabacks⸗Geſchaft⸗ 299 


1 


Herm. FRI Ah 


Ye einem größeren Gute wird ein unver⸗ 
beiratheter Juſpector geſucht. Gefällige 
Adreſſen werden unter No. 6298 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Der, Mitgliedern des allgemeinen Confumper: 
eins zur Nachricht, daß die Marken für 
Brennmaterialien im Werthe von 30 , 10 
S und 5 Hr. an der Kaſſe zu baten find, 


Der Vorſtand. 


fademia. Freitag, Abends 8 Uhr. New⸗Por⸗ 
A ker⸗Roffer haus, 1 Treppe hoch, nach ee: 


Euler's Leihbibliothek, Jopengaſſe 55. [6240 


10 Thlr. Belohnung. 
In der Nacht von Sennabend auf Sonntag 
iſt mir ein dieifäbriger hellbrauner Wallach, 5“ 4“ 
groß, an der linken Hinterfeſſel weit . 
eſtohlen. Der Wieberbringer des Pferdes er⸗ 
bält obige Belohnung., 16326 


Reimer 
in Krieſkohl. 


Seebad Zoppot. 


Di den 6. Se 5 
enſtag, letztes ptember, 


Abonnements-Concert 


vor dem Kurſaale. 
Entrée 2} Dr. Anfang 4 Uhr. 


Sclonke'sElabliſſement. 


Dienſtag, den 6. September. Großes Con- 
tert im neuen Königsſaale unter 
der men der engagirten Künft- 
ler. Antang 7 Ubr. Enuee für den Saal 
3 Gr, für Logen 77 %. Bupenpbillete & 

Dußend 1 A 


— 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 6. September er. Zum Benefits 
für Herrn Felix Heſſe. Wer borgt 
mir zwei Thaler? Luſtſpiet in 1 Akt 
von Friedrich. Hierauf: Verhör. Scene 
aus: Wiel Vergnügen. Dann: Ein 

eiratbs-Bureau, Scene aus: Viel 

ergnügen. Hierauf: Mad. Knaut⸗ 
ſchenbach. Dann: Herrmann und 
Dorsthea. Poſſe mit Werang in 1 uf 
von Kalſch. Zam Schuß: Großes Ta⸗ 
bleaux. Beliebte Figuren des Wie⸗ 
toria- Theaters zu Danzig. 16318] 


K ——— PPPP—— ——— 
Druck und Verlag von A. W. Kaſe mann 
in Danz 


